
Bürs bekennt sich zu einer umweltverträglichen, 

nachhaltigen und energieeffizienten 

Gemeindeentwicklung. 

Wir wollen unseren kommenden Generationen eine 

Gemeinde mit höchster Lebensqualität übergeben.

einstimmiger Beschluss der Gemeindevertretung zum Bürser Energieleitbild
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SANFTE MOBILITÄT IN BÜRS
BÜRGERBEFRAGUNG

AUSWERTUNG TEIL 1 | 3

FRAGEBOGEN - STATISTIK
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Auswertung der Angaben zum Haushalt | zur Person

Fragebögen retour 505

Haushalte 303

Haushaltsangehörige 768

Kinder unter 18 Jahren 140

weibliche Teilnehmerinnen 51,21 %

männliche Teilnehmer 48,79 %
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Auswertung der Angaben zum Haushalt | zur Person

Anzahl der Fahrzeuge pro Haushalt 3,78

PKW / Kombi / Kleinbus p.H. 1,19

Motorad / Moped / Mofa p.H. 0,34

Fahrräder p.H. 2,25
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Auswertung der Angaben zum Haushalt | zur Person

Führerscheine pro Haushalt 1,81

für PKW (Klasse B) p.H. 1,72

für Motorad / Moped / Mofa p.H. 0,73

Dauerfahrkarten pro Haushalt 0,79

Dauerfahrkarten p.H. Zug 0,50

Dauerfahrkarten p.H. Bus 0,58
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Auswertung der Angaben zum Haushalt | zur Person
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Auswertung der Angaben zum Haushalt | zur Person
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Fußgängerverkehr in der Gemeinde
Beurteilung der Gesamtsituation – insb. für Kinder

Bewertung Nennungen %

sehr gut 35 7,1 %

gut 274 55,7 %

eher schlecht 147 29,9 %

sehr schlecht 19 3,9 %

weiß nicht 17 3,5 %
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Fußgängerverkehr in der Gemeinde
Beurteilung der Sicherheit – insb. für Kinder

Bewertung Nennungen %

sehr sicher 66 13,3 %

eher sicher 207 41,8 %

manchmal unsicher 195 39,4 %

sehr unsicher 20 4,0 %

weiß nicht 7 1,4 %



FU
ßGÄN

GERVERKEHR
IN

DER
G

EM
EIN

DE

12

12,8

7,7

45,4

34,1

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

K 4

K 3

K 2

K 1

Was hindert Sie, mehr Wege zu Fuß zu erledigen?

Prozente

Kategorie 1 Kategorie 2 Kategorie 3 Kategorie 4

Gemütlichkeit
Bequemlichkeit

Zeit, Distanz Sicherheit             
viel Verkehr

Zustand der 
Gehwege

Wetter Beruf Raser (PKW, Busse, 
LKW, Taxi…)

Alternativen - Rad, 
Moped

Gesundheit     
Fitness

Transporte (auch 
Kleinkinder)

Engstellen, wenig 
Schutzwege (farbig)

fehlende Gehsteige

Alter mehrere Wege zu 
erledigen

Beleuchtung Lachen, Büsche, 
Abgase

„zu faul“              
„keine Lust“

Einkäufe Unübersichtlichkeit keine gegenseitige 
Rücksichtnahme
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Radverkehr in der Gemeinde
Beurteilung der Gesamtsituation – insb. für Kinder

Bewertung Nennungen %

sehr gut 25 5,3 %

gut 208 44,3 %

eher schlecht 159 33,9 %

sehr schlecht 42 9,0 %

weiß nicht 35 7,5 %
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Radverkehr in der Gemeinde
Beurteilung der Sicherheit – insb. für Kinder

Bewertung Nennungen %

sehr sicher 35 7,6 %

eher sicher 158 34,3 %

manchmal unsicher 195 42,3 %

sehr unsicher 34 7,4 %

weiß nicht 39 8,5 %
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Was hindert Sie, mehr Wege mit dem Rad zu
erledigen?

Prozente

Kategorie 1 Kategorie 2 Kategorie 3 Kategorie 4

Gemütlichkeit
Bequemlichkeit

Zeit Transporte 
Einkäufe 

Sicherheit             
viel Verkehr

Wetter Beruf Kleinkind Raser (PKW, Busse, 
LKW, Taxi…)

Gesundheit     
Fitness

Distanz Unübersichtlichkeit schlechte, fehlende 
Markierungen

Alter mehrere Wege zu 
erledigen

Alternativen - Rad, 
Moped, PKW

Beleuchtung  

„kann nicht Rad 
fahren“ 

Umwege mit Rad „habe kein Rad“ 
„Patschen“

fehlende Radwege 
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Öffentlicher Verkehr in der Gemeinde
Wie häufig nutzen Sie den Bus?

Häufigkeit Nennungen %

täglich 61 12,3 %

oft (> 1x wöchentlich) 40 8,1 %

gelegentlich (<1x wöchentlich) 67 13,6 %

selten (<1 monatlich) 157 31,8 %

nie 169 34,2 %
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Öffentlicher Verkehr in der Gemeinde
Entfernung der Bus-Haltestelle vom Wohnort
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Öffentlicher Verkehr in der Gemeinde
Was könnte die Gemeinde tun, damit Sie mehr Wege mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln zurücklegen?
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Nennungen Prozente

1 Ich fahre nie mit öffentlichen Verkehrsmitteln 5 bequemere Haltestellen

2 dichterer Fahrplan 6 sauberere Busse / Züge

3 längere Betriebszeiten 7 nichts von dem, sondern…

4 bessere Abstimmung Busse, Züge
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PKW-Verkehr in der Gemeinde
Würden Sie ein Carsharing-Angebot von der Gemeinde befürworten?
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PKW-Verkehr in der Gemeinde
Würden Sie die Einrichtung einer verkehrsberuhigten Zone 

(verkehrszeichenfreie Zone, Tempo 30) im Ortskern begrüßen?
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PKW-Verkehr in der Gemeinde
Die größten drei Probleme im Hinblick auf den PKW-Verkehr aus 

Sicht als Fußgänger/in, Radfahrer/in:

Sicherheit Unübersichtlichkeit, Spiegel falsch eingestellt, PKW-Fahrer mit Handy, Kreisverkehre, Beleuchtung, 
Gehsteige werden befahren, Hecken – Büsche versperren Sicht, zu viel Verkehr 

Geschwindigkeit zu schnell (PKW, Busse, Taxi, Kurierdienste, LKW),  keine Rücksichtnahme (z.B. Lachen…), knappes 
Vorbeifahren und Vorrangmissachtung, 

ruhender Verkehr Falschparken – rücksichtsloses, gefährliches Parken bei Kiga, Schule, bei Geschäften und 
Wirtshäusern, auf Gehsteigen und vor Schutzwegen - auch Busse und LKW!

Infrastruktur Geh- und Radwege fehlen, sind eng, werden befahren und sind schlecht markiert (farbig wäre gut); 
Schutzwege fehlen, Umwege zu Fuß und mit Rad; mehr Spiegel, Markierungen und Verkehrszeichen 
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SANFTE MOBILITÄT IN BÜRS
BÜRGERBEFRAGUNG

MÖGLICHE KURZFRISTIGE

MASSNAHMEN

VORSCHLÄGE DER ARBEITSGRUPPE
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Geschwindigkeit

• Tempoanzeigegeräte und Verkehrsdatenerfassungsgerät nach Wunsch der Bevölkerung 
stationieren

• Anschaffung eines weiteren Tempoanzeigegerätes prüfen 
• Polizeipräsenz an den im Fragebogen genannten Örtlichkeiten verstärken (Geschwindigkeit, 

Parken)
• Geschwindigkeit von landwirtschaftlichen Fahrzeugen mit Landwirtschafts-Vertretern 

thematisieren
• Anschaffung einer mobilen Radarbox prüfen (evt. Leasingvariante…)

Sicherheit – Kinder

• Schild „Vorsicht Kinder“ an der Brandner- und Friedhofstraße anbringen
• Bei Ampelkreuzung gelb blinkendes Warnlicht „FußgängerInnen“ anbringen (Gefahr bei 

Rechtsabbieger)
• Schüleraktion mit KfV und Stadtpolzei („Apfel - Zitrone“) 
• Sensibilisierungsaktion mit KfV für Eltern und Mitarbeiter Kiga und Schule
• Tempo 30 im Bereich Kiga und Schule prüfen und ggf. realisieren
• „Heckenaktion“ der Stadtpolizei Bludenz
• Situierung (vor allem Höhe) der Hinweisschilder im Bereich der Kreisverkehre mit BH 

verbessern
• Schutzweganalyse und Unfallanalyse in Zusammenarbeit mit KfV und Stadtpolizei 

durchführen
• Prüfen von baulichen Maßnahmen zur Unterbindung des Gehsteigparkens (Poller, Ketten…)
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Radverkehr

• Rechtsabbiegen bei Ausfahrt Zimbapark Almteilweg zulassen
• Kreisverkehr Lünerseepark: Fußgängerübergang auch als Radfahrerüberfahrt markieren
• Radabstellanlage beim Schluchteingang anbringen (mit Agrar absprechen)
• Radabstellanlagen auf Anzahl und Qualität überprüfen
• Radwege beschildern (Anm.: LRR)

Qualitätsverbesserungen im ÖPNV

• Treffen mit Busunternehmer und Chauffeuren organisieren:
• Hilfe beim Ein- und Aussteigen
• Freundlichkeit der Chauffeure
• Geschwindigkeitseinhaltung
• Einhalten der Haltestellen
• Anbringung von Schiträgern
• Prüfung Anschluss / Umstieg Bus – Bahn
• Stadtbus auch nach Bürs – Möglichkeiten prüfen

Seniorenförderung

• Prüfung Einführung eines Senioren-Bonus analog zum Jugendlichen-Bonus für Taxifahrten; 
Seniorenausweis ist Zulassungskriterium



SANFTE MOBILITÄT IN BÜRS
BÜRGERBEFRAGUNG

MÖGLICHE MITTELFRISTIGE

MASSNAHMEN

VORSCHLÄGE DER ARBEITSGRUPPE
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Mittelfristige Maßnahmen / Projekte - Vorschlag der Arbeitsgruppe:

• Prüfung und gegebenenfalls Umsetzung einer „Begegnungszone“ im Ortskern

• „Ermittlungsverfahren“ einleiten – Bevölkerung mit einbeziehen

• Verbesserung der Beleuchtung durch Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED-Lampen

• Verkauf von Quecksilberdampflampen wird 2015 EU-weit verboten

• Ersatz aller gepflasterten Geh- und Radwege durch Asphaltbelag

• Im Zuge Kanalsanierung Außerfeldstraße Neugestaltung der Gehsteige

• Umsetzung einer deutlich verbesserten Verbindung für Rad- und Fußgänger Richtung 

Bludenz im Zuge des Ausbaus des Autobahnanschlusses

• Gemeinde legt besonderes Augenmerk auf die Fußgänger- und Radfahrersituation

• Errichtung einer Fußgängerbrücke an der unteren Alvierbrücke (Judavollastraße)

• Verkehrsexperten sollen Möglichkeiten prüfen und Vorschläge ausarbeiten 



VIELEN DANK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT
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